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RITTER Gerhard Staatskunst UN Kriegshan Parlament Is uch de Mınıiıster de
werk Das Problem des Militarismus in Deutsch- für Lage, sowohl Nnnen- als auch uße
land“ Dıie Iragödie der Staatskunst. politisch. Sıe hemmten C1M rechtzei es Ha
Bethmann Hollweg als Kriegskanzler deln Bethmanns sowohl bezüglich der Friedens
bis München Oldenbourg 1964 707 aktion als bezüglıch 1nnNnerer Retormen (z
Lw 48 ,— Dreiklassenwahlrecht). Die Abgeordneten der

Diesen and lesen 1ST erschütternd, be- Linken un: des Zentrums ermangelten der
sonders für JENC, deren Erinnerung och ıtischen Kunst ihre 7iele mM1t den den SC
rückreicht auf die eit VOTLT 1914 Was den FEın- yvebenen Verhältnissen gee1IHNETIEN un geforder

ten Mitteln anzustreben. In den entscheidendedruck erwecken konnte, C1il zunehmen
Volksbewußtsein sich festigendes Reich SCIHL, Augenblicken verkannten S1C, W1e vorsicht1ig
offenbarte sich der furchtbaren Bewährungs- un umsichtig der Reichskanzler lavieren muß-

der SINSCN dem Ränkespiel der HL aufprobe des ersten Weltkrieges als C111 Gebäude,
den Leım un ließen sıch >>  n dendessen Rısse 1Ur VO bunten Tapeten verdeckt

worden a Mann führender Stellung mißbrauchen, der
ewillt WAar, ihre Absichten verwirklichen.Der Weltkrieg führte, als lange dauerte
Erzberger und Scheidemann erscheinen alsun: Last Opfern drückend wurde, AausSs
1emlich und unfähige, kleinbürgerlichobıgem Grund notwendig die Kriıse S1e
denkende Volksvertreter. Bethmann HollwegSPITZIE sıch Gegensatz 7zwischen der poli-
selber chadete seıNem Wollen oft durch allzutischen Führung un der obersten Heereslei-

1 In We1 Persönlichkeiten verleiblicht zroßes Zaudern. Er War keıin Machtpolitiker
sıch dem Reichskanzler Bethmann Hollweg und seiINeN Gegenspielern robuster Stoßkraft
und dem heft des Generalstabs des Heeres nıcht vewachsen.
Ludendorf* Das alles siınd Ursachen sSC111C65 Scheiterns: die

Wer ıtters allzeit tesselnde un ruhig ab- Hauptursachen liegen jedoch tieter. S1e liegen
wägende Darstellung ljest kann kaum noch 881 der unhaltbaren Stellung des Kanzlers ZW1

der Meınung SCHIL, Cr hätte dem deutschen Volk schen schwankenden schwachen, jeder
1in JeEHNCT schweren Zeıt der klarblickende, Einflüsterung zugänglichen Monarchen und 3  An
wissenhafte un: zielbewufte Staatsmann OHL die Ludendorft zunehmen:
tehlt der unbeirrt durch das alldeutsche Blut- rücksichtsloser auf das politische Gebiet über-
un: Eisengeschrei, die ENSSLINISCH Machtpläne oriff hauptsächlich aut dem Wege ber den
führender Generile un die politische Uner- Kaiser, ber auch durch Intrıgen unter den DPar
fahrenheit vieler Politiker un Abgeordneter amentariern.
11Ur C111 jel kannte: das deutsche olk us Und damit kommen WITL ZUuUr Wurzel alles
CI1IHNET. hundert Siegen hoffnungslosen Lage UÜbels ur Vertfassung des Deutschen Reiches -
Z ehrenvollen Verständigungsfrieden un Preußens. uch Rıtter autf SIC hın,
tführen. leider hne den notwendıgen Nachdruck Da{iß

erortert die Ursachen, Bethmann Ludendorft, der Typ des Militärspezialisten,
dieses jel nıcht erreichen konnte. Der Gründe und Helter 1 obersten Hauptquartıier
siınd viele. Gewiß 1St e nıcht S} daß nNnur verhängnisvoll ı die deutsche Politik hineıin
den Deutschen gelegen hätte, das Kriegselend 1CICH konnten daran die Verfassung

schuld die die Stellung des Kanzlers der 1beenden.Der Nationalismus feijerte Origien -
kür des Monarchen auslieferte. Für diese Vedes Hasses und des Vernichtungswillens gerade

auch den westlichen Ländern. Der ert fassung iST ber Bismarck verantwortlich Kann
114  > bn! da{ß er C11C geniale 'Tat War, e1Mbringt datür viele Belege. ber diesem Buch

geht 6S erstlinig uns, Iso die deutschen Reıich staatsrechtlich verfassen, da{fß e

Fehler tunktionıeren konnte, solange SC1I1M tatsächlicher
Bethmann wurde VO  - den deutschen Diplo- Gründer un das ıhm voll vertrauende kaıser

oft nıcht verstanden und deswegen NUr liche Oberhaupt der Regierung waren? E.ıne
mangelhaft Noch WEN1ISCI Hıilfe fand Verfassung auf W el Personen abgestimmt!

bei den Mitgliedern des preußischen Kabi- Staatskunst und Kriegshandwerk KRıtter hat
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am Bismarckreich eın Musterbeispief geze1gt, und die Verantwortung gegenüber ciem Angriff
wohin 193028  - kommt, WenNn den Kriegshandwer- des Bolschewismus (Fedor Stepun).
kern auf dem Gebiet der Staatskunst, Iso 1n Besonders hervorgehoben se1l noch Wilhelm
der Politik, nıcht gründlich das Handwerk SCc- Stählins geistesgeschichtliche Analyse: „Macht

un Ohnmacht der Ratıo 1m europäischen Erbe“,legt wird schon vorbeugend 1n der Vertas-
SUNg selbst. en SJ wobei der Begriff der Ratıo allerdings einge-

eENST wırd autf einen abstraktiven Sachverstand,
dem dann das mythisch-symbolische Denken

Das europäische ybe ın der heutigen Welt ENTZCSCHNYESCIZT wird Diese Ratıo leugnet eine

Nürnberg: Abendländische Akademıie Tietendimension der Wirklichkeit. Deswegen
1963 304 mu{fß ihre Alleinherrschaft gebrochen werden.

Dıie 1er gesammelten und veröffentlichten Eıne ZeWw1sse Schwierigkeit bei der Behand-
Autsätze siınd Vortrage, die auf wel Jahres- lung des Gesamtthemas scheint uns darın

der Abendländischen Akademıie liegen, da{ß die Begriffe „abendländisch“ un
Maınz und 1962 Eıichstätt) gehalten WUuTL- „europäıisch“ nıcht N: bestimmt un: abge-

den Nach Raymondo Panıkkar mißversteht ZreNzZt sind.
der Europaer Indien, wenn e pantheistisch Im SAaNZCHN mMu INa  e C: das ' behandelte
der polytheistisch Im Bezug auf den Thema 1St brennend. W as kann Europa 1n einer

rsprung der Welt se1 die Religion der Hıindu Welt noch se1n, die seine Errungenschaften
dem christlichen Schöpfungsgedanken nahe. An- leidenschaftlich W1€e noch nıe sich aneıgnen
derseits treten Indien und Europa 1n der Meta- möchte und es gleichzeitig heftig wıe noch

nıe hafßt un: bekämpft? Deswegen sınd die hierphysik weıt auseinander. Wo der Europaer
nach begrifflich schart gepragten Untersche1- veröffentlichten Vortrage ST aktuell.

F. Klenk 5Jdungen strebt, sucht der Inder die Einheıt un
das Verbindende. Wııe erklärt sıch die religiöse

TOCQUEVILLE, Alexis de Der alte S taat UNNähe (Schöpfungsbegriff) un der metaphysıi-
sche Abstand? Daher, da{fßs Europaer und Inder dıe Revolution. Hrsg. N Mayer. Bremen:

Schünemann (1959) D, $ 393 (Samm-Aaus eıner Je anderen geschichtlichen Gebunden-
heit heraus philosophieren und Theologıe trel- lung Dieterich. 232) LW. 15,650

Die Französische Revolution gilt vielen alsben) Das Christentum 1n seiner konkreten
Ganzheit und der Hinduismus w1e alle der tiefste Einschnitt der europäischen (50=

chichte ce1it der Völkerwanderung. Mıt ein1gemanderen Religionen de facto kulturgebunden
und geschichtsbegrenzt. YSt heute äandert sich Recht. Daß diese Sicht trotzdem einseit1g ist,

zeıigt der berühmte Schriftsteller Tocqueville.das, und TST heute können s1e deswegen e1in-
ander wirklich begegnen und befruchten. Er 1St. Geschichtsforscher, Geschichtsphilosoph

und Soziologe 1n einem und gerade das NVC:=Cuttat stimmt dieser Ansicht Z ob-
schon das Verhältnis des Welthaften Z leiht seiınen Werken eine besondere Tiefe un
Absoluten 1mM Hınduismus nıcht NUuUr AB uro- eınen besonderen Reıiz. Er elehrt uns, dafß
päaıschen Denken, sondern uch ZUr jüdisch- auch der gyrofße Umsturz, der 1789 begann, in

der Kontinultät der Geschichte steht.christlichen Grundhaltung 1n sehr scharfen Ge-
DSENSATZ stellt Fur ih: 1St der biblische VO Vieles, W as 98028  - als besondere Merkmale der

Revolution bezeichnet, wurde tatsächlich be-hinduistischen Schöpfungsbegriff grundverschie-
den. Gleichwohl vermögen heute Indien (Asıen reits VO: alten Staat (Ancıen Regime) geschaf-

fen der doch grundgelegt: die ”Zentralisatıonund Afrıka) un Ekuropa besser als früher 1Ns
Gespräch kommen, und die Verweltlichung der Verwaltung, das erdrückende Übergewicht
aller Kulturen Öördert und ordert dieses (32= VO  = Parıs, die geist1ige und wirtschaftliche Ver-
spräch ZUr Kettung ben auch der Kultur. ödung der Provinzen, die Irreligios1ıtät, die

Nikolaus Monzel behandelt die Irrwege der Gleichschaltung der Bürger durch den Verwal-
abendländischen Kultur, andere utoren das LUNgsapparat, der Verlust der okalen und IM

bisherige Wirken un uch die heutigen Auf- gyionalen Freiheiten es WAar schon VOr dem
vaben EKuropas 1n Asıen, Afrıka un Südamerika Umsturz da un wurde durch ih NUur voll-

endet.Langenfeld, Franz Herre, Alexander VO:

Randa, VO'  } TIwardowski, Karl Atzenroth) Warum 1St c dann überhaupt eiınem Auf-
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